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schaffen. In zwei Jahren tragen sie schon. In der katholischen

Kirche habe ich am Fronleichnamsfeste Fikusbäume gesehen,

welche rings herum Äste haben und eine dichte Krone besitzen

wie ein großer Zwergbirnbaum. Sie sind aus dem Schlosse,

und der alte Fürst soll Ln einem Saale einen ganzen Wald von
solchen Fikusbaumen gehabt haben. Man wird da wohl erfah¬
ren, wie sie behandelt werden müssen, daß sie so wachsen. Auch

Fuchsien von besonderer Größe und mir unbekannter Art habe
ich in dem Aufputze des Altares gesehen. Sie sind auch vom
Schloßgarten. Lebe für heute wohl, gute Nacht.

An Joseph Türck

Linz, 2^. Juli 1662
.Dein Brief hat mich so erfreut, wie ich es kaum aus-
sprechen kann; denn an und für sich weilt meine Erinnerung am
liebsten in jener Jugendzeit, in welcher wir ein so fröhlicher
Kreis beisammen waren, und da ich jetzt mehr von dem öffent¬
lichen Leben und von den Eigenschaften derMenschen erfahren
habe, erkenne ich erst, daß wir im Ganzen sehr rechtschaffene und
ehrenwerte junge Leute waren, von denen keiner in den Sturm¬
tagen, die kamen, eine falsche Farbe gezeigt hat, so daß ich mei¬
ne Freunde in der Erinnerung jetzt fast noch mehr liebe, als einst
im lustigen Beisammensein. Und wenn in meinen Schriften ein
edler und idealer Kern ist, so habe ich ihn gewiß mehr von
meinen Jugendfreunden in mich aufgenommen, als von den
verschiedenen Schulbänken geholt, auf denen ich gesessen bin.

275


	-

